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pitel folgen, das dem im Gegensatz zu 
den englischsprachigen Ländern „langen 
Weg der Etablierung der Anästhesiologie 
als Fachgebiet“ nachspürt. Während 
unmittelbar nach Einführung der mo-
dernen Anästhesie in Deutschland die 
ärztliche Durchführung der Narkose 
postuliert und auch in staatlichen Ver-
ordnungen kodifiziert wurde, herrschte 
in der deutschen Medizin bis zur Mitte 
des 20. Jahrhunderts ein hartnäckiger 
Antagonismus zwischen Befürwortern 
eines Narkosespezialismus und deren 
entschiedenen Gegnern. Die Autoren 
haben Positionen und Stationen dieser 
spezifischen Auseinandersetzung in der  
deutschen Medizin prägnant und auf-
schlussreich dargestellt. Auch in diesem 
Zusammenhang können sie auf interes-
sante lokale Bezüge hinweisen.

Das abschließende Kapitel erinnert an 
den Hamburger Arzt Dr. Ernst von der 
Porten, der zu den Protagonisten eines 
eigenen Fachgebietes Anästhesie gehört. 
Dafür hat er sich in zahlreichen wissen-
schaftlichen Beiträgen in Zeitschriften 
und auf Tagungen eingesetzt. Er war 
1928 einer der Gründungsherausgeber 
der Zeitschrift „Der Schmerz“, einer der 
beiden ersten deutschsprachigen Anäs-
thesiezeitschriften. Aufgrund seiner jüdi-
schen Herkunft wurde er ein Opfer der 
nationalsozialistischen Rassengesetze 
und wanderte 1938 mit seiner Familie 
nach Belgien aus. Nach der Besetzung 
Belgiens durch deutsche Truppen wurde 
er verhaftet und in einem Lager in Frank-
reich interniert, wo er 1940 Selbstmord 
beging.

Das Buch wird durch ein hilfreiches 
Namens- und Sachverzeichnis abge‑ 
rundet. Die Ausstattung und Gestaltung 
des Bandes sind drucktechnisch und  
grafisch hervorragend gelungen und 
liegt im wahrsten Sinne des Wortes 
gewichtig in der Hand. Verzeihlich ist 
angesichts der herausragenden Leistung 
der Autoren, dass die Nummerierung  
der Unterkapitel nicht immer konsistent 
und folgerichtig ist.  

Zusammenfassend: Das Buch bündelt 
eine gewaltige Informationsfülle in einer 
gut lesbaren Form. Die Lektüre verspricht 
reichen Gewinn.

W. Schwarz, Nürnberg
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Leitfaden für die klinische Praxis
Wer  die Entwicklung der Wissensfülle 
in der Anästhesie einmal überzeugend 
erleben will, der muss nur die neueste 
Auflage dieses „klinischen Leitfadens“ 
in die Hand nehmen.  Selbst wenn hier 
ein solches Wissen kompakt dargestellt 
wird, so ist dieses Buch doch mindestens 
so dick und schwer wie in früheren Jahr-
zehnten ein ganzes ausführliches  Lehr-
buch. Kompakt ist dieser „klinischer Leit-
faden“ tatsächlich und er wird das, weil 
bis auf wenige Abbildungen konsequent 
auf Bilder und anderes schmückendes 
Beiwerk verzichtet worden ist;  auch 
fehlt jegliche Literaturangabe. Dennoch 
bringt es der Leitfaden auf 669 Seiten.

Gegliedert ist das Buch traditionell in 
die Bereiche “Allgemeines anästhesiolo-
gisches Vorgehen“, „Anästhesie in Fach-
gebieten und Spezialbereichen“ sowie 
„Anästhesie bei speziellen Risiken“ und 
„Notfallbehandlung“. Im Anhang wird 
auf wenigen Seiten noch auf das Thorax-
röntgenbild und die Lungenfunktions-
analyse eingegangen. In den einzelnen, 
insgesamt 45 Kapiteln werden die Fakten 
kurz und knapp dargestellt, zuweilen 
fast im Telegrammstil. Besonders (be-) 
merkenswerte Dinge werden farblich 
hervorgehoben. Als beispielhaft zu 
nennen ist hierbei das Kapitel 6 (Anäs-
thesieassoziierte Pharmakologie). Auch 
auf die kurze Darstellung medikolegaler 
Aspekte wird nicht verzichtet. 

Die eigene klinische Erfahrung lässt 
jedoch Zweifel aufkommen, ob die bei 
den einzelnen operativen Eingriffen 
jeweils genannte OP-Dauer und Zahl 
der benötigten Blutkonserven über den 
Wirkungskreis der an dem Würzburger 
Universitätsklinikum tätigen Verfasser 
Gültigkeit haben kann. Da kommt es 
doch sehr auf die örtlich handelnden 
Personen an! Aber jeder Anästhesist 
wird ja hoffentlich diesbezüglich „seine“ 
Operateure kennen.  

Die Verfasser bezeichnen ihr Buch als 
einen „alltagstauglichen zuverlässigen 
Begleiter“ des klinisch tätigen Anästhe-
sisten. Das dürfte mit Sicherheit zutref-

fen. Warum allerdings die Verfasser das 
Motto von Horaz „Sape audere“ (Habe 
den Mut zu denken) ihrem Vorwort 
voranstellen, dass sollten sie vielleicht 
doch einmal erklären. Möglicherweise 
wollen sie ja damit den Leser animieren, 
trotz aller Leitfäden, wie auch diesem 
hier, das eigenständige Denken und ver-
antwortungsvolle Entscheiden zugunsten 
des ihm anvertrauten Patienten nicht zu 
verlernen. Und das ist gut so.

J. Radke, Göttingen
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